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(54) Verfahren und Vorrichtung zum Trocknen mittels eines Haushaltswäschetrockners

(57) Die Erfindung betrifft ein Verfahren und eine
Vorrichtung zum Trocknen von Wäschestücken (3) - ins-
besondere von empfindlichen Wäschestücken - in ei-
nem Haushaltswäschetrockner mittels einer in der
Trommel (2) eingesetzten Wäschetrageinrichtung (1).
Zum Trocknen wird die Wäsche (3) auf der luftdurchläs-
sigen Oberfläche (6) der Wäschetrageinrichtung (1) an-
geordnet und von einer ebenfalls luftdurchlässigen Hal-
teeinrichtung (11) umfänglich umhüllt. Die Wäschetrag-
einrichtung ist im wesentlichen zylindrisch und innen
hohl. Eine erste Stirnfläche (4) der Wäschetrageinrich-

tung ist luftdurchlässig. In einer bevorzugten Ausgestal-
tung der Erfindung, strömt durch diese Öffnung von der
Rückseite der Trommel und den darin befindlichen Ein-
strömöffnungen (9), Trockenluft (7) des Wäschetrock-
ners ein. Da die zweite Stirnfläche (5) der Wäschetrag-
einrichtung im wesentlichen luftundurchlässig gestaltet
ist, kann die Trockenluft (7) die Wäschestücke (3) nur
quer zur flächigen Erstreckung der Wäschestücke
durchströmen. Dieses erhöht erheblich die Trockenlei-
stung des Haushaltswäschetrockners. Die Wäschetra-
geinrichtung (1) wird mittels einer Stützmechanik (8) in
der Trommel (2) sowohl radial, als auch axial gehalten.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Verfahren und eine
Vorrichtung zum Trocknen von Wäschestücken - insbe-
sondere von empfindlichen Wäschestücken - in einem
Haushaltswäschetrockner mittels einer in der Trommel
eingesetzten Wäschetrageinrichtung, gemäß den
Oberbegriffen der Ansprüche 1 und 5.
[0002] Für das Trocknen von Wäschestücken in ei-
nem Haushaltswäschetrockner gibt es eine Vielzahl von
Konstruktionen. Hierbei stellt das Trocknen von emp-
findlichen Wäschestücken eine besondere Schwierig-
keit dar. Unter empfindlichen Wäschestücken versteht
man Kleidungsstücke, die aus Wolle, Seide oder einem
verwandten Material hergestellt sind. Durch die drehen-
de Bewegung der Trommel während des Trocknens und
dem damit verbundenen Walken der Wäsche, kann es
hierbei zum Einlaufen und/oder Verfilzen des Gewebes
kommen.
[0003] Aus dem Stand der Technik sind deshalb Lö-
sungen bekannt, bei denen empfindliche Wäschestük-
ke auf einer zusätzlichen Wäschetrageinrichtung, die in
der Trommel des Haushaltswäschetrockners angeord-
net wird, positioniert werden. Aus der Schrift US
3,316,659 ist beispielsweise eine Wäschetrageinrich-
tung bekannt, die in Form eines nach oben hin offenen
Kastens im Drehpunkt der Trommel eingesetzt wird. Der
Kasten ist luftdurchlässig gestaltet. Wenn sich die Trom-
mel während des Trocknens dreht, so bleibt hier der Ka-
sten - bezogen auf seine Bodenplatte - dennoch immer
in der Horizontalen. Dadurch kann in dem Kasten ange-
ordnete Wäsche nicht herausfallen und gegebenenfalls
in der Trommel so nicht gewalkt werden.
[0004] In der Schrift US 3,344,532 ist eine kastenför-
mige Wäschetrageinrichtung an der Innenseite der Wä-
schetrocknertür angeordnet. Da die Tür zum Be- und
Entladen der Trommel schwenkbar gestaltet ist und der
Kasten dieser Schwenkbewegung folgt, muß die hintere
Außenkontur des Kastens viertelkreisförmig gestaltet
werden, damit die Schwenkbewegung nicht durch die
hintere Außenkontur des Kastens behindert wird.
[0005] Teilweise sind die Wäschetrageinrichtungen
aus dem Stand der Technik auch als luftdurchlässiges,
flächiges Gitter ausgebildet. Diese Konstruktion ist bei-
spielsweise aus den Schriften DE-OS 27 06 595 und DE
85 05 995.1 bekannt. Um ein Herunterfallen der Wä-
schestücke von dem Gitter zu verhindern, dreht dieses
Gitter ebenfalls nicht mit der Trommelbewegung mit.
[0006] Bei dem bisher zitierten Stand der Technik ist
nachteilig, dass die Wäschestücke nur an ihrer Oberflä-
che von der Trockenluft umströmt werden. Weiter innen
liegende Wäscheteile erfahren erst dann eine Trock-
nung, wenn äußere Schichten bereits ausreichend ab-
getrocknet sind und somit die Trockenluft weiter nach
innen dringen kann. Dies ist besonders dann nachteilig,
wenn mehrere Lagen des zu trocknenden Materials
übereinander liegen. Da beim Trocknen mittels einer zu-
sätzlichen - zumindest teilweise sich an der Trommel

abgestützten - Wäschetrageinrichtung, auch die Trom-
mel dreht und die Wäschetrageinrichtung sich aber
nicht mitdrehen darf, weil sonst die Wäsche auf die in-
nere Oberfläche der Trommel fällt und dann gewalkt
würde, ist es erforderlich, dass an der Rückwand der
Trommel angeordnete Wäschetrageinrichtungen mit ei-
nem Lager versehen werden müssen. Dieses bedeutet
einen zusätzlichen konstruktiven und fertigungstechni-
schen Aufwand. Ferner ist nachteilig, dass die für die
Ablage von Wäschestücken zur Verfügung stehende
Fläche an der Wäschetrageinrichtung relativ klein aus-
fällt.
[0007] In einem weiteren Stand der Technik, der Pa-
tentschrift US 4,908,959, ist eine Wäschetrageinrich-
tung bekannt, die im nicht drehenden Frontbereich der
Trommel-Innenseite unterhalb der Tür angeordnet wer-
den kann. Wäschestücke werden bei dieser Wäschetra-
geinrichtung auf ein im wesentlichen horizontales Gitter
gelegt bzw. - bei Wäschestücken in Form von Turnschu-
hen - gestellt werden. Das Gitter ist an der Oberseite
einer luft-undurchlässigen Schale angeordnet, so dass
der Trockenluftstrom nur über das Gitter, die Schale und
durch Abströmöffnungen der Schale bzw. des zuge-
wandten Trommelbereiches abströmen kann.
[0008] Da bei diesem Stand der Technik die Ablage-
fläche (= Gitterfläche) ebenfalls nur sehr gering ist, kön-
nen entweder nur sehr kleine Wäschestücke darauf ge-
legt werden oder die Wäschestücke müssen zusam-
mengefaltet, und damit mehrlagig, auf der Wäschetra-
geinrichtung angeordnet werden. Da das Gitter keinen
Rand aufweist, können durch den Luftstrom zumindest
Teile der Kleidungsstücke - z.B. Ärmel oder dergleichen
- von der Ablagefläche heruntergeblasen werden und
dann mit der Trommel in Kontakt kommen. Dieser Kon-
takt könnte ein Herunterzerren des Kleidungsstückes
von der Ablagefläche und das anschließende Walken
des Kleidungsstückes in der Trommel bewirken.
[0009] Handelt es sich bei dem Kleidungsstück um
Turnschuhe, so ist deren Trocknung nur durch Umströ-
mung mittels der Trockenluft möglich.
[0010] Es ist deshalb Aufgabe der Erfindung, ein Ver-
fahren und eine Vorrichtung bereitzustellen, die das
Trocknen von Wäschestücken - insbesondere von emp-
findlichen Wäschestücken - verbessern.
[0011] Gemäß der Erfindung wird eine Wäschetrag-
einrichtung in die Trommel eines Haushaltswäsche-
trockners eingesetzt, wobei die Wäschetrageinrichtung
innen hohl gestaltet ist und die Wäschestücke auf der
äußeren Oberfläche der Wäschetrageinrichtung ange-
ordnet werden. Die Mantelfläche der Wäschetragein-
richtung ist luftdurchlässig und beispielsweise aus
Streckmetall oder Lochblech gefertigt. Die Wäschetra-
geinrichtung ist im wesentlichen zylindrisch gestaltet
und mit einer luftdurchlässigen, ersten Stirnseite und ei-
ner zweiten - im wesentlichen - luftundurchlässigen
Stirnseite versehen. Die Wäschetrageinrichtung ist des-
halb im wesentlichen zylindrisch, weil bei einer meist
runden Türöffnung, eine zylindrische Wäschetragein-
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richtung ein Maximum an Oberfläche ermöglicht. Die
Wäschetrageinrichtung wird dann derart in der Trommel
positioniert, dass die Trockenluft die Wäschetragein-
richtung entweder nur von innen nach außen, oder nur
von außen nach innen durchströmen kann. Dadurch
wird auch die auf der Mantelfläche der Wäschetragein-
richtung angeordnete Wäsche quer zu deren flächiger
Erstreckung durchströmt. Diese Querdurchströmung
steigert die Trockenleistung eines Haushaltswäsche-
trockners beträchtlich. Durch den erfindungsgemäßen
Gedanken sind zwei verschiedene Durchströmungs-
richtungen möglich.
[0012] Die Richtung der Durchströmung hängt von
der Anordnung der Wäschetrageinrichtung in der Trom-
mel ab. In einer bevorzugten Ausgestaltung der Erfin-
dung wird die luftdurchlässige Stirnseite der Wäsche-
trageinrichtung an der Rückwand der Trommel ange-
legt. Es gibt hier keine Relativbewegung zwischen
Trommel und Wäschetrageinrichtung, wodurch ein La-
ger an der rückwärtigen Stirnfläche der Trommel - wie
teilweise beim Stand der Technik - entfällt. Durch Ein-
strömöffnungen in der Rückwand der Trommel gelangt
die Trockenluft in das Innere der Wäschetrageinrichtung
und von dort durch die Mantelfläche der Wäschetrag-
einrichtung und durch die Wäschestücke hindurch, in
den Raum zwischen Wäschetrageinrichtung und Trom-
mel-Innenfläche. Von diesem Raum aus strömt die
Trockenluft über Abströmöffnungen, die sich in der Nä-
he der Tür des Haushaltswäschetrockners befinden,
weiter. Handelt es sich bei dem Haushaltswäschetrock-
ner um einen so genannten Kondensationstrockner, so
strömt die Trockenluft zum Kondensator. Ist der Trock-
ner jedoch ein Abluft-Wäschetrockner, so strömt die
Trockenluft dann mittels einer Schlauchleitung ins
Freie.
[0013] Im Rahmen der Erfindung kann die Wäsche-
trageinrichtung alternativ aber auch mit ihrer luftdurch-
lässigen Stirnseite im Türbereich anliegen. Dadurch
würde eine von der Rückwand der Trommel einströmen-
de Trockenluft zunächst die Mantelfläche der Wäsche-
trageinrichtung umströmen, um dann durch die Wäsche
hindurch in das Innere der Wäschetrageinrichtung zu
strömen. Es versteht sich, dass auch bei einer trommel-
seitigen, also umgekehrten Strömungsrichtung der
Trockenluft - also von der Türseite zur Rückwand der
Trommel - sich ebenfalls eine Querdurchströmung der
Wäschestücke ermöglichen ließe.
[0014] Aufgrund des bisher Ausgeführten, wird deut-
lich, dass eine Trommelbewegung hier nicht erforderlich
ist. Wird beispielsweise die Trommelbewegung von der
Motorwelle - unter Zuhilfenahme einer schaltbaren
Kupplung - abgetrennt, so kann beim Trocknen mittels
der erfindungsgemäßen Wäschetrageinrichtung zu-
sätzlich Energie gespart werden.
[0015] Damit die Wäschetrageinrichtung zusätzlich
zu ihrer beispielsweisen Abstützung an der Rückseite
der Trommel abgestützt werden kann, ist an ihrer ande-
ren Stirnseite eine Stützmechanik angeordnet, die die

Wäschetrageinrichtung sowohl radial, als auch axial in
der Trommel fixiert.
[0016] Erfindungsgemäß werden die Wäschestücke
auf der äußeren Oberfläche der Wäschetrageinrichtung
fixiert. Dieses geschieht mittels einer luftdurchlässigen
Halteeinrichtung, welche die Wäsche umfänglich um-
hüllt. Dieses Mittel ist beispielsweise als netzartiger
Streifen ausgebildet und kann aus Synthetik- oder Tex-
til-Material hergestellt werden. Um die Wäschestücke
auf der Wäschetrageinrichtung anzubringen, wird zu-
nächst der netzartige Streifen - beispielsweise auf ei-
nem Tisch - flächig ausgebreitet. Auf dem netzartigen
Streifen werden dann die Wäschestücke derart ange-
ordnet, dass sie die Ränder des Streifens nicht hinüber
rausragen. Auf die Lage der Wäschestücke wird nun an
dem einen Ende des Streifens die zylindrische Wäsche-
trageinrichtung gelegt. Durch Abrollen der Wäschetra-
geinrichtung bei gleichzeitiger Umschlingung des Strei-
fens um die Wäschetrageinrichtung werden die Wä-
schestücke und der Streifen eingerollt. Um ein verse-
hentliches Auseinandergleiten der Streifen-Enden zu
verhindern, werden die beiden Enden - beispielsweise
mittels Klettverschlüsse - miteinander verbunden.
[0017] Zur Erleichterung der Einroll-Arbeit kann das
eine Ende des Streifens schon vorab mit der Mantellinie
der Wäschetrageinrichtung verbunden sein. Zur weite-
ren Erleichterung der Einroll-Arbeit kann das andere En-
de des Streifens mit einer Stabilisierungsstange verse-
hen sein. Diese Stabilisierungsstange gestattet ein
komfortables Handling des noch nicht umwickelten
Streifen-Endes, denn dann kann man dieses Ende mit
einer Hand halten.
[0018] Damit eine vollständige Umschlingung der
Wäschetrageinrichtung durch den Streifen gewährlei-
stet ist, ist es vorteilhaft, wenn der Streifen länger ist als
der Umfang der Wäschetrageinrichtung.
[0019] Auch die richtige Breite des Streifens ist wich-
tig für ein wirkungsvolles Trocknen. Wäre der Streifen
deutlich schmaler als die Breite der Wäschetrageinrich-
tung (denkbar wäre ein Fixieren der Wäschestücke mit-
tels mindestens eines "Gürtels" oder einzelner Span-
gen), so würden die Wäschestücke nicht über die volle
Breite der Wäschetrageinrichtung anliegen. So könnten
zum einen die Wäschestücke weniger wirkungsvoll
durchströmt werden, und außerdem auch durch Eigen-
bewegung einzelner Wäscheteile (zum Beispiel Ärmel)
Schaden nehmen. Deshalb ist es vorteilhaft, wenn der
Streifen mindestens so breit ist wie die luftdurchlässige
Zone auf der Mantelfläche der Wäschetrageinrichtung.
Das vollständige, umfängliche Umhüllen der Wäsche
mit dem netzartigen Streifen hat zudem auch noch den
Vorteil, dass die Wäschestücke auch in ihrer räumlichen
Lage auf der Manteloberfläche nicht verschoben und
damit auch nicht verformt werden.
[0020] Wenn die Wäschestücke noch sehr nass und
damit luftundurchlässig sind, kann die Trockenluft nur
schwer das Material der Wäschestücke durchdringen.
Dann könnte es zu einem Hitzestau auf der Oberfläche
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der Wäschestücke kommen und diese dann thermisch
schädigen. Deshalb kann im Rahmen der Erfindung die
zweite - im wesentlichen luftundurchlässige Stirnseite
der Wäschetrageinrichtung - geringfügig luftdurchlässig
gestaltet sein. Diese geringfügige Luftdurchlässigkeit
kann in der Form realisiert werden, dass mindestens ei-
ne kleine Durchströmöffnung in dieser Stirnfläche ange-
ordnet wird. Diese Durchströmöffnung stellt dann ge-
wissermaßen einen thermischen und strömungstechni-
schen Kurzschluss dar.
[0021] In einer weiteren Ausgestaltung der Vorrich-
tung kann zur Vermeidung eines Hitzestaus auch eine
Regelung an der Wäschetrageinrichtung realisiert sein,
die ab einer maximal zulässigen Temperatur in der Wä-
schetrageinrichtung, eine Durchströmöffnung freigibt.
Diese Regelung kann in einfacher Weise beispielsweise
mittels eines Bimetall-Bleches aufgebaut werden. Bei
Erreichung einer vorbestimmten Temperatur würde sich
dann das Bimetall-Blech von der Durchströmöffnung
abheben und damit die Durchströmung der Trockenluft
ermöglichen.
[0022] Die Erfindung soll nun anhand der Figuren nä-
her erläutert werden. Es zeigen:

Figur 1: Eine perspektivische Ansicht der Wäsche-
trageinrichtung vor dem Umhüllen;

Figur 2: Eine perspektivische Ansicht der Wäsche-
trageinrichtung nach dem Umhüllen;

Figur 3: Einen vertikalen Schnitt durch einen Haus-
haltswäschetrockner;

Figur 4: Eine Frontansicht der Stützmechanik im
ausgefahrenen Zustand;

Figur 5: Eine Frontansicht der Stützmechanik im ein-
gefahrenen Zustand.

[0023] In der Figur 1 ist eine im wesentlichen zylindri-
sche Wäschetrageinrichtung 1 zu sehen. Die Mantelflä-
che 6 der Wäschetrageinrichtung 1 ist luftdurchlässig
gestaltet. In diesem Beispiel ist die Luftdurchlässigkeit
durch ein zylindrisch geformtes Lochblech realisiert
worden. Am linken Ende der Wäschetrageinrichtung 1
ist eine erste, luftdurchlässige Stirnfläche 4 vorhanden.
Am rechten Ende der Wäschetrageinrichtung 1 ist eine
zweite, im wesentlichen luftundurchlässige Stirnfläche
5 zu sehen. Vor der Wäschetrageinrichtung 1 ist eine
luftdurchlässige Halteeinrichtung in Form eines netzar-
tigen Streifens 11 ausgebreitet. Dieser netzartige Strei-
fen 11 ist in diesem Ausführungsbeispiel doppellagig
gestaltet. Die obere Lage ist nur zur Sichtbarmachung
eines nur schematisch angedeuteten Wäschestückes
3, hier teilweise hochgeklappt dargestellt. Das Wäsche-
stück 3 wird zu einer ersten Fixierung zwischen den La-
gen des netzartigen Streifens 11 gelegt. Nach dem Aus-
breiten des Wäschestückes 3 auf der unteren Lage des
netzartigen Streifens 11, wird die obere Lage auf der un-
teren Lage abgelegt. Ein vorderer Klett-Verschluß 12 -
in Form eines Streifens - fixiert die Lagen zueinander.
[0024] In der vorderen Kante des netzartigen Strei-

fens 11 ist - beispielsweise in der unteren Lage - eine
Stabilisierungsstange 13 angeordnet. Fasst man den
netzartigen Streifen 11 an diesem Ende mit einer Hand
an, so kann man mittels dieser Stabilisierungsstange 13
das gesamte Ende des Streifens 11 handhaben.
[0025] Der netzartige Streifen 11 wird zusammen mit
dem Wäschestück 3 um die Wäschetrageinrichtung 1
gewickelt. Dieses kann in der Weise geschehen, dass
die Wäschetrageinrichtung 1 auf dem Streifen 11 abge-
rollt wird, wobei dann das obere Ende des Streifens 11
an der Wäschetrageinrichtung 1 festgehalten wird.
Kommen dann das obere und das untere Ende des
Streifens 11 aufeinander zu liegen, so werden beide En-
den mittels weiterer, oberer Klettverschlüsse 12 mitein-
ander verbunden. Nun ist die Wäschetrageinrichtung 1
mit einem luftdurchlässigen Mittel - hier in Form des
netzartigen Streifens 11 - umfänglich umhüllt. In der Fi-
gur 2 ist die Wäschetrageinrichtung 1 nach dem Umhül-
len anschaulich dargestellt.
[0026] In der Figur 1 ist auch eine Trommel 2 ange-
deutet. Aus Gründen der Übersichtlichkeit wurde nur die
hintere Stirnfläche der Trommel 2 gezeichnet. In dieser
hinteren Stirnfläche sind Einströmöffnungen 9 für die
Trockenluft 7 angedeutet. Die Einströmöffnungen 9 be-
finden sich nur in einem zentralen, etwas erhabenen Be-
reich der hinteren Stirnfläche der Trommel 2. Wird nun
die umhüllte Wäschetrageinrichtung 1 durch die Tür des
Haushaltswäschetrockners (hier nicht dargestellt) ein-
geführt, so stützt sich die erste, luftdurchlässige Stirn-
fläche 4 an dem erhabenen Bereich der Trommel 2 ab.
[0027] Mit der Figur 3 wird der Weg der Trockenluft 7
durch den Haushaltswäschetrockner und die Wäsche-
trageinrichtung 1 veranschaulicht. In der Darstellung
strömt die Trockenluft 7 von links unten über einen Luft-
kanal 21 durch die hintere Stirnfläche der Trommel 2
über die Einströmöffnungen 9 in das Innere der Wä-
schetrageinrichtung 1. Der Luftkanal 21 ist mittels einer
Gleitdichtung 19 zur Trommel 2 hin abgedichtet. Die
Wäschetrageinrichtung 1 ist hier mit einer seitlichen
Bordung 20 versehen. Die luftdurchlässige Stirnfläche
4 stützt sich auf dem erhabenen, zentralen Bereich der
hinteren Trommelwand ab. An der luftundurchlässigen
Stirnfläche 5 ist eine Stützmechanik 8 für die Wäsche-
trageinrichtung 1 angeordnet. Die Trockenluft 7 strömt
auf ihrem weiteren Weg durch die luftdurchlässige Man-
telfläche 6 der Wäschetrageinrichtung 1 durch die Wä-
schestücke 3 und durch den netzartigen Streifen 11 hin-
durch (die Wäschestücke 3 sind hier gefaltet darge-
stellt). Von dem Raum zwischen der Wäschetragein-
richtung 1 und der Trommel 2, strömt dann die Trocken-
luft 7 weiter in Richtung der Tür 16 des Wäschetrock-
ners. Die Tür 16 des Wäschetrockners weist Abström-
öffnungen 14 auf. In der Tür 16 befindet sich ein Flusen-
sieb 17. Von dem Inneren der Tür 16 strömt dann die
Trockenluft 7 durch die Vorderfront des Haushaltswä-
schetrockners.
[0028] Handelt es sich bei dem Haushaltswäsche-
trockners um einen Kondensations-Wäschetrockner, so
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wird dann die Trockenluft 7 dem Kondensator zugeführt.
Nach dem Abscheiden eines Teiles der Feuchtigkeit
wird dann die Trockenluft 7 aufgeheizt und wieder über
den Luftkanal 21 der Trommel 2 zugeführt. Ist der ver-
wendete Haushaltswäschetrockner jedoch ein so ge-
nannter Ablufttrockner, so wird die Trockenluft 7 nach
Durchströmen der hohlen Tür 16 und der Vorderfront
mittels einer nicht dargestellten Schlauchleitung ins
Freie geführt.
[0029] In der Figur 3 ist auch deutlich zu erkennen,
dass die Stützmechanik 8 das rechte Ende der Wäsche-
trageinrichtung 1 in der Vertikalen abstützt. Durch die
Schrägstellung von zwei, in der Schnittebene liegen-
den, Stützen 22 wird die Wäschetrageinrichtung 1 axial
gegen die hintere Stirnfläche der Trommel 2 gepresst.
[0030] Mit den Figuren 4 und 5 soll die Funktionswei-
se der Stützmechanik 8 näher erläutert werden. Die
Stützen 22 werden von einer Verstellmechanik 10 und
Führungen 23 gehalten. Die Stellung der drehbaren
Verstellmechanik 10 wird über einen Drehgriff 25 ge-
wählt. Eine Rastung 24 verhindert ein Verdrehen der
Verstellmechanik 10.
[0031] In der Figur 4 sind die Stützen 22 in einer aus-
gefahrenen Position und stützen sich stemartig in der
nur teilweise angedeuteten Trommel 2 ab. Die Wäsche-
trageinrichtung 1 wird dadurch zentrisch in der Trommel
2 gehalten. In der Figur 5 ist die Verstellmechanik 10
nach links gedreht worden. Dadurch bewegen sich die
gelenkig angeschlagenen, inneren Enden der Stützen
22 auf einer Kreisbahn in Richtung Zentrum der Wä-
schetrageinrichtung 1. Die äußeren Enden der Stützen
22 sind in den Führungen 23 nach innen geglitten und
haben sich hinter dem äußeren Durchmesser der Wä-
schetrageinrichtung 1 zurückgezogen. Diese eingefah-
rene Position der Stützmechanik 8 wird ebenfalls durch
die Rastung 24 gesichert. Dieses hat den Vorteil, dass
beim Ein- bzw. Ausfahren der Wäschetrageinrichtung 1
in bzw. aus die/der Trommel 2, die Stützen 22 ihre vor-
gewählte Position sicher beibehalten.

Bezugszeichenliste

[0032]

1 Wäschetrageinrichtung
2 Trommel
3 Wäschestück
4 erste, luftdurchlässige Stirnfläche
5 zweite Stirnfläche
6 Mantelfläche der Wäschetrageinrichtung
7 Trockenluft
8 Stützmechanik
9 Einströmöffnung
10 Verstellmechanik
11 luftdurchlässige Halteeinrichtung (netzartiger

Streifen)
12 Klett-Verschluß
13 Stabilisierungsstange

14 Abströmöffnung
15 Wäschemitnehmer
16 Tür
17 Flusensieb
18 Dichtung
19 Gleitdichtung
20 Bordung
21 Luftkanal
22 Stützen
23 Führung
24 Rastung
25 Drehgriff

Patentansprüche

1. Verfahren zum Trocknen von Wäschestücken (3) in
einem Haushaltswäschetrockner, dessen Trommel
(2) von Trockenluft (7) durchströmt wird, wobei in
dem Innern der Trommel (2) eine Wäschetragein-
richtung (1) angeordnet ist, die zur Aufnahme von
die Wäschestücken (3) dient, die während des
Trocknens keine Berührung mit der Trommel (2) ha-
ben sollen, dadurch gekennzeichnet, dass die
Wäschestücke (3) auf der Wäschetrageinrichtung
(1) fixiert werden und die Trockenluft (7) die Wä-
schestücke (3) im wesentlichen quer zu deren flä-
chiger Erstreckung zwangsweise durchströmt.

2. Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Wäschestücke (3) von innen
nach außen durchströmt wird.

3. Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Wäschestücke (3) von außen
nach innen durchströmt wird.

4. Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 3, da-
durch gekennzeichnet, dass die Trommel (2)
während des Trocknens nicht gedreht wird.

5. Vorrichtung zur Durchführung des Verfahrens nach
einem der Ansprüche 1 bis 4, mit folgenden Merk-
malen:

- in der Trommel (2) ist eine zusätzliche, demon-
tierbare Wäschetrageinrichtung (1) angeord-
net,

dadurch gekennzeichnet, dass

- die Wäschetrageinrichtung (1) als Hohlkörper
und im wesentlichen zylindrisch ausgebildet ist,
wobei die Mantelfläche (6) des im wesentlichen
zylindrischen Hohlkörpers und eine erste Stirn-
fläche (4) luftdurchlässig gestaltet sind,

- die Wäschestücke (3) zum Trocknen auf der
äußeren Mantelfläche (6) der Wäschetragein-
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richtung (1) angeordnet wird,
- die derart angeordneten Wäschestücke (3) zu

ihrer Fixierung auf der Wäschetrageinrichtung
(1), an ihrer Außenfläche von einer luftdurch-
lässigen Halteeinrichtung (11) umfänglich um-
hüllt werden,

- die Wäschetrageinrichtung (1) mit der luft-
durchlässigen, ersten Stirnseite (4), an einer
Stirnseite der Trommel (2) derart anliegt, dass
hier ein im wesentlichen luftdichtes Abschlie-
ßen erfolgt,

- die andere, zweite Stirnseite (5) der Wäsche-
trageinrichtung (1) mit einer Stützmechanik (8)
versehen ist, die die Wäschetrageinrichtung (1)
sowohl radial, als auch axial in der Trommel (2)
abstützt.

6. Vorrichtung nach Anspruch 5, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Mantelfläche (6) der Wäsche-
trageinrichtung (1) aus Streckmetall oder Loch-
blech gefertigt ist.

7. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 5 oder 6,
dadurch gekennzeichnet, dass die luftdurchlässi-
ge, erste Stirnseite (4) der Wäschetrageinrichtung
(1) an der hinteren Stirnseite der Trommel (2) an-
liegt und dass in dem hier von der Wäschetragein-
richtung (1) umrandete Bereich der Trommel (2),
Einströmöffnungen (9) für die Trockenluft (7) ange-
ordnet sind.

8. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 5 bis 7, da-
durch gekennzeichnet, dass die zweite Stirnseite
(5) der Wäschetrageinrichtung (1), im Verhältnis zur
ersten, luftdurchlässigen Stirnseite (4), zur Vermei-
dung eines Hitzestaues in der Wäschetrageinrich-
tung (1), geringfügig luftdurchlässig gestaltet ist.

9. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 5 bis 8, da-
durch gekennzeichnet, dass die zweite Stirnseite
(5) der Wäschetrageinrichtung (1), mittels einer Re-
gelung, ab einer maximal zulässigen Temperatur in
der Wäschetrageinrichtung (1), eine Durchström-
Öffnung freigibt.

10. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 5 bis 9, da-
durch gekennzeichnet, dass die Stützmechanik
(8) für die Wäschetrageinrichtung (1) aus minde-
stens drei radial wirkenden Stützen (22) besteht.

11. Vorrichtung nach Anspruch 10, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Stützen (22) mittels einer Ver-
stellmechanik (10), synchron aus- und eingefahren
werden können.

12. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 5 bis 11, da-
durch gekennzeichnet, dass das die Wäsche-
stücke (3) umfänglich umhüllende Mittel, als ein

netzartiger Streifen (11) ausgebildet ist.

13. Vorrichtung nach Anspruch 12, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der netzartige Streifen (11) aus ei-
nem Synthetik- oder Textil-Material besteht.

14. Vorrichtung nach Anspruch 12 oder 13, dadurch
gekennzeichnet, dass der netzartige Streifen (11)
mittels Klettverschlüssen (12) umfänglich gesichert
wird.

15. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 12 bis 14,
dadurch gekennzeichnet, dass der netzartige
Streifen (11) - an seinem der Mantellinie der Wä-
schetrageinrichtung (1) abgewandten Ende - mit ei-
ner Stabilisierungsstange (13) versehen ist.

16. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 12 bis 15,
dadurch gekennzeichnet, dass der netzartige
Streifen (11) mindestens so breit gestaltet ist, wie
Zone der Luftdurchlässigkeit auf dem Mantel (6) der
Wäschetrageinrichtung (1).

17. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 12 bis 16,
dadurch gekennzeichnet, dass der netzartige
Streifen (11) doppellagig gestaltet ist und die zu
trocknenden Wäschestücke (3) dann zwischen den
Lagen positioniert werden.
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